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R E S T A U R A N T • H O T E L

Neudorfstr. 3 • CH-9533 Kirchberg SG

Tel. 071 931 31 31 • Fax 071 931 31 00

www.roessli-kirchberg.ch • info@roessli-kirchberg.ch

3-Gang Rösli-Lunch
am Mitag

Raffiniert – bekömmlich – genussvoll

4-Gang-Schlemmer-Menu
am Abend

Täglich eine neue Überraschung!

Hotel-Restaurant

Toggenburgerhof
Florastrasse 2 · 9533 Kirchberg SG

Tel. 071 932 00 32 · Fax 071 932 00 30
www.toggenburgerhof.ch · info@toggenburgerhof.ch

gut bürgerlich und
währschat

365 Tage gefnt
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Mit Liedern aus den Achtzigerjahren verabschiedeten sich die dritten Klassen der Jonschwiler Oberstufenschule.

Ein Spektakel zum Abschluss
Der Abschlussabend der dritten Klassen des Oberstufenzentrums Degenau in Jonschwil unter dem Motto
«Achtzigerjahre» begeisterte das Publikum. Geehrt wurden zudem die erfolgreichen Unihockeyanerinnen.

JONSCHWIL. Wie jedes Jahr ge-
stalteten die dritten Klassen des
Oberstufenzentrums Degenau in
Jonschwil unter der Verantwor-
tung ihrer Klassenlehrpersonen,
tatkräftig und kreativ unterstützt
durch die Fachlehrer Musik, Wer-
ken und Hauswirtschaft, einen
Abschlussabend für Eltern, Ver-
wandte und Freunde. Die Schüle-
rinnen und Schüler der beiden
Klassen teilten sich in Interessen-
gruppen ein und setzten eine
Woche für die Vorbereitung
des gelungenen Abschlussabends
ein.

Bühnenbild und Dekoration
wurden unter der Leitung des
Werklehrers mit viel Sorgfalt und
Freude am Detail hergestellt. Das
Motto «Achtzigerjahre» wurde
kombiniert mit aktuellen Schüler-
fotos und gab einen stimmigen,
eindrücklichen Rahmen für die
Darbietungen der Jugendlichen.

Madonna und Rihanna

Aus den beiden Wahlfach-Mu-
sikklassen entstand je eine Band,

die unter der kompetenten und
überaus engagierten Leitung ihres
Musiklehrers bekannte Songs aus
den Achtzigerjahren und auch ak-
tuelle Hits einstudierten. Die Vor-
träge reichten von «Isla Bonita»,
dem Madonna-Hit, über «Faith»
von George Michael bis zu einem

gekonnt vorgetragenen Rap von
Fard. Abgerundet wurde das Pro-
gramm mit zwei kurzen Sketchs
und einer Tanzeinlage einiger
Mädchen der dritten Oberstufe.

Auch in der Schulküche
herrschte Hochbetrieb. Gemüse
rüsten, Saucen rühren, Rahm

schlagen waren nur einige der
zahlreichen Aktivitäten, denen
die Schülerinnen und Schüler mit
voller Konzentration nachgingen.
Um sich optimal auf die Abend-
vorstellung einstellen zu können,
waren einige Zweitoberstufen-
schülerinnen zur Unterstützung

aufgeboten. Diese übernahmen
am Abend auch Ausschank und
Service. Die vielfältigen Gemüse-
Dips, die Pasta mit den Saucenva-
rianten und der Himbeerschaum
als süssen Abschluss stiessen auf
grossen Anklang und alle liessen
es sich schmecken.

Unihockeymädchen geehrt

Neben Schulleiter Samuel Ber-
net, der die beiden Klassenbesten
auszeichnete, liess es sich Schul-
ratspräsident Köbi Zimmermann
nicht nehmen, einige dankende
Worte an die versammelten El-
tern, Jugendlichen und Lehrper-
sonen zu richten. Unter grossem
Applaus wurden die erfolgreichen
Unihockeyanerinnen geehrt. Die
Mädchen der Oberstufe holten an
der Unihockey-Schüler-Schwei-
zer-Meisterschaft die Bronzeme-
daille. Nachdem die Jugendlichen
kurz ihre Zukunftspläne präsen-
tiert hatten, trugen alle Schülerin-
nen und Schüler gemeinsam den
Song «The Final Countdown» von
Europe vor. (bm.)

BESTATTUNG

OBERUZWIL

Gestorben am 2. Juli 2012:
Erich Heinrich Birchler, von Ein-
siedeln SZ, geboren am 1. Oktober
1945, wohnhaft gewesen in Uzwil,
mit Aufenthalt in Oberuzwil,
Betreuungs- und Pflegezentrum
Wolfgang.
Die Abdankung findet statt am
Dienstag, 10. Juli 2012, 11 Uhr
auf dem evangelischen Friedhof
Niederuzwil. Besammlung bei der
evangelischen Abdankungshalle.
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Othmar Senn wurde bei seiner Verabschiedung auf einer Sänfte in den Lichthof des OZ Thurzelg getra-
gen. Dort haben ihm die 240 Schülerinnen und Schüler ein Lied gesungen.

Pädagoge mit grossem Herzen
Gestern wurde Othmar Senn verabschiedet. Der langjährige Reallehrer unterrichtete in Bazenheid, Niederwil und seit zehn Jahren in Oberbüren.
Senn war Lehrer mit Leib und Seele und hatte eine Botschaft, die er vermitteln wollte.

ZITA MEIENHOFER

OBERBÜREN. Die Wände sind
weiss, lediglich mit den nötigsten
Instrumenten, das ein Schulzim-
mer braucht, bedeckt. Der Raum
wirkt nüchtern, kalt. In der hin-
tersten Bankreihe sitzt Othmar
Senn, 63jährig, seit 42 Jahren Real-
lehrer. Dort sitzt er oft – für den
Perspektivenwechsel. «Das hier
sind Arbeitsräume», sagt er erklä-
rend. «Ich bezeichne das Schul-
zimmer auch nie als Schulstube,
da ich den Schülern nicht die
warme Atmosphäre einer Stube
bieten kann.»

Die Persönlichkeit des Lehrers

So schmucklos Senns Schul-
zimmer ist, so distanziert seine
Worte klingen mögen, so herzlich
mag Senn als Lehrer sein und ist er
als Mensch. Er, der die Eigenhei-
ten der Jugendlichen respektiert,
er, der nicht einfach seine Lektio-
nen abspult, er, der gerne unter-
richtet, weil er eine Botschaft hat,
er, der viel Respekt vor einer
neuen Klasse hat. Senn hat es ge-
schafft, die nötige Distanz zu den
Schülern zu wahren und trotzdem
den Jugendlichen nah zu sein.
Unterrichten sei ein Handwerk,
das man zu 95 Prozent lernen
könne, sagt er, «die restlichen
5 Prozent macht die Persönlich-
keit aus». Den jungen Lehrkräften
gab er stets mit auf den Weg: «Seid
Euch selber, wenn Ihr vor der
Klasse steht.» Und, was Senn als
sehr wichtig empfindet: Gerech-
tigkeit. «Ehemalige Schüler ver-
zeihen Dir fast alles. Was sie Dir
nie verzeihen, ist, wenn Du unge-
recht bist.» Auch Othmar Senn

hatte nicht zu jedem Schüler den
Draht gefunden, hat manch-
mal «überkonsequent» gehandelt,
doch auf etwas hat er geachtet.
«Ich wollte mich letztlich von den
Schülern so verabschieden, dass
wir uns später wieder ‹Grüezi›
sagen können.» Nach 42 Jahren
kann er wohl sagen, dass ihm
das gelungen ist, denn Othmar

Senn geniesst eine Beliebtheit bei
seinen ehemaligen Schülern, wie
sie selten einer Lehrkraft zuteil
wird.

Die Freude am Unterrichten

Er habe im Leben viel Glück ge-
habt, sagt er, obwohl ihm dieses
Glück nicht immer hold war und
auch er Schicksalsschläge weg-

stecken musste. Glück hatte er
wohl bei seiner Berufswahl: «Zu
unterrichten hat mir von Beginn
weg Freude gemacht, und ich
würde den Beruf heute wieder
wählen.» Lehrer geworden ist er
allerdings, weil er künstlerisch tä-
tig sein wollte und dies dank früh-
zeitigen Schulschlusses und eini-
ger Wochen Ferien – so seine An-

nahme – möglich sein sollte. Doch
kurz nach Antritt der ersten Stelle
in Bazenheid wurde ihm bewusst,
dass dem nicht so ist. Die Schule
brauchte seinen Kopf von Mon-
tagmorgen bis Samstagmittag, da
war keine Platz für die Kunst. Dazu
benutzte er die Ferien. Heute ist er
überzeugt: «Die Schule und die
Kunst haben sich ideal ergänzt.»
Den Blick auf die Zukunft gerich-
tet, sagt er, dass die freie Zeit nach
der Pension eine Herausforde-
rung sei. Es gelte dann auszuhal-
ten, was nicht zielgerichtet ist.

Ausserhalb vom Schulhaus aktiv

Die ersten 11 Jahre hat Othmar
Senn in Bazenheid unterrichtet,
es folgten 21 Jahre in Niederwil.
Immer waren es Realschüler der
dritten Klasse. Mit dem Bau des
Oberstufenzentrums Thurzelg in
Oberbüren vor zehn Jahren wech-
selte Othmar Senn seinen Arbeits-
ort und hatte neu eine erste Real-
klasse zu unterrichten. «Ich muss-
te vorbereiten wie jemand, der
frisch von der ‹Akademie›
kommt», sagt er lachend. Für
Senn allerdings eine willkom-
mene Herausforderung. Er, der
sich stets für Neues interessiert
hat, er, der sich nicht scheute, eine
Materie aufzuarbeiten, er, der ein
breites Wissen hat, er, der mit Aus-
nahme von Werken jedes andere
Fach unterrichtet hat. Schmun-
zelnd erzählt er vom Umstand, als
eine Lehrkraft für das Fach «Tech-
nisches Zeichnen» fehlte. Letzt-
lich habe er das Fach unterrichtet,
so Senn. Von einem Lehrerkolle-
gen wurde er am Computer in-
struiert, hat sich in die Materie

hineingekniet und war den Schü-
lern letztlich immer nur etwa zwei
Lektionen voraus.

Othmar Senn war nicht nur im
Schulhaus aktiv. Während 16 Jah-
ren war er Chefredaktor des Lehr-
mittels «aktuell», hatte Einsitz in
verschiedenen kantonalen Kom-
missionen, war Praktikumsleiter
der Pädagogischen Hochschule
und ist Ehrenmitglied der Kan-
tonalen Reallehrerkonferenz. Zu-
dem hat er sich als Künstler einen
Namen gemacht. Stammen doch
etliche Werke in der Region, die
aus Glas gefertigt wurden (Urnen-
wand Oberbüren, Urnenwand
und Abdankungshalle Niederwil
sowie Marienkapelle Friedberg in
Gossau), aus seiner Hand.

Blick in die Zukunft

Ganz aus dem Schulhaus zu-
rückziehen wird sich Othmar
Senn noch nicht. Er hat sich eine
Übergangsfrist einberaumt. Etwa
einen halben Tag pro Woche wird
er sich in den kommenden Mona-
ten im Oberstufenzentrum Thur-
zelg aufhalten, um all sein Mate-
rial zu sichten und in der Lehrer-
bibliothek zu archivieren. Dann
wird er sich von der Schule verab-
schieden. Stellvertretungen, das
möchte er nicht mehr über-
nehmen, sagt er deutlich. Er
möchte die freie Zeit seinem Kör-
per und seinem Geist widmen:
laufen, lesen und schreiben – und
natürlich malen. Heute endet
Othmar Senns Tätigkeit im Schul-
zimmer, jenem Arbeitsort, dem er
in all den 42 Jahren nur einmal
fernblieb – als er im Treppenhaus
stürzte.

HANDELSREGISTER

Dammann Architektur GmbH, Ben-
zenau 721, Schwarzenbach, Zweck: Be-
trieb eines Architekturbüros. Stamm-
kapital: 20000 Franken. Sacheinlage/
Sachübernahme: Die Gesellschaft
übernimmt bei der Gründung das Ge-
schäft des im Handelsregister nicht
eingetragenen Einzelunternehmens
Peter Dammann Architektur, in Wil,
gemäss Vertrag vom 19.06.2012 und
Bilanz per 31.12.2011 mit Aktiven von
140962 Franken und Passiven von
28508 Franken, wofür 20 Stammantei-
le zu 1000 Franken ausgegeben und
92454 Franken als Forderung gut-
geschrieben werden. Nebenleistungs-
pflichten, Vorhand-, Vorkaufs- oder
Kaufsrechte gemäss näherer Um-
schreibung in den Statuten. Eingetra-
gene Personen: Dammann, Peter, von
Sempach, in Schwarzenbach, Gesell-
schafter und Geschäftsführer, mit Ein-
zelunterschrift, mit 20 Stammanteilen
zu je 1000 Franken.
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